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Eine Wanderung
für Paare
OBERGOMS | Am 27. August bie-
tet die Fachstelle Ehe und Fa-
milie des Bistums Sitten eine
Wanderung für Paare an. Unter
der Führung von Rafaela Bre-
gy-Tscherry wandern die Teil-
nehmenden rund ums Sidel-
horn im Obergoms.
Der Weg ist ein Bild für das Un-
terwegssein in der Partner-
schaft. Auf der Wanderung
werden Martin Blatter und Em-
my Brantschen Wyssen kurze
Impulse aus dem Buch «Die
fünf Sprachen der Liebe» von
Gary Chapman geben. Der
Austausch mit dem Partner,
stilles Gehen durch eine wild-
romantische Landschaft und
ein Wortgottesdienst wollen
die Beziehung stärken. Auch
das gesellige Beisammensein
hat seinen Platz. Die Wande-
rung ist für Paare gedacht, die
sich einen Tag für ihre Bezie-
hung gönnen wollen und gerne
wandern. 
Eine Anmeldung ist bis Freitag,
19. August 2011, unter
(eheundfamilie@cath-vs.ch)
erwünscht.

Gartenplausch
BRIG | Heute Freitag findet der
siebte Gartenplausch mit den
«JukeSox» auf dem Stadtplatz
in Brig statt.
Die «JukeSox» sind Dominik
und Dominik aus dem Kanton
Aargau und kennen sich be-
reits seit vielen Jahren. Die
sympathischen Entertainer
sind mit ihrem unverkennba-
ren Happy-Sound inzwischen
auf nationaler Ebene sehr er-
folgreich. «JukeSox» präsen-
tieren populäre Hits am laufen-
den Band. Die beiden ambitio-
nierten Vollblutmusiker spielen
mit verblüffender Leichtigkeit
und Spielfreude ein grosses
Repertoire aus goldenen Ol-
dies von den 50ern bis heute,
Barmusik, deutsche Schlager-
hits, aktuelle Sommerhits, be-
stechende Schweizer Mund-
art-Hymnen, legendäre Coun-
trysongs, Rock’n’Roll, Blues,
Latin, Rock und natürlich pop-
pige Partyhits.

BEERDIGUNG

GAMSEN | Im Altersheim St.
Martin in Visp verstarb im Alter
von 90 Jahren Hilda Stoffel-
Bieler. Der Beerdigungsgottes-
dienst findet morgen Samstag
in der Pfarrkirche von Glis
statt.

BRIG-GLIS | Am kommen-
den Dienstag, 16. August,
um 20.00 Uhr wird Alissa
Walser, Tochter von Mar-
tin Walser, im Alfred-
Grünwald-Saal der Media-
thek auf der Weri aus ih-
rem neuesten grossen
Roman «Am Anfang war
die Nacht Musik» lesen.

Die vom Vortragsverein Brig or-
ganisierte Lesung, zu der alle
Freunde neuerer Literatur ein-
geladen sind, ist öffentlich und
der Eintritt ist frei. 

Alissa Walser ist in Fried-
richshafen geboren und ar-
beitet dort als Schriftstellerin,
Übersetzerin und als Malerin.
Sie studierte in Wien und New
York Malerei und begann da-
nach zu schreiben. Für ihre 

Arbeiten erhielt sie 1992 den 
Ingeborg-Bachmann-Preis und
2010 den Spycher-Literaturpreis
Leuk. Weitere ihrer Arbeiten tra-
gen die Titel «Die kleinere Hälfte
der Welt» (Erzählungen, 2000);
«Das geschundene Tier» (Zeich-
nungen zu Martin Walsers Ge-
dichtband, 2007) und  «Immer
ich» (Erzählung, 2010). Frau
Walser übersetzt auch aus dem
Englischen, unter anderem Tex-
te von Sylvia Plath, Joyce Carol
Oates und – zusammen mit Mar-
tin Walser – Edward Albee.

Haben Magnete
Heilkraft?
Der Roman «Am Anfang war die
Nacht Musik» spielt im Wien
des 18. Jahrhunderts. Der von
den übrigen Ärzten als Scharla-
tan verachtete Arzt Franz Anton

Mesmer glaubt an die Heilwir-
kung von Magneten und führt
ein entsprechendes Spital. Er
versucht, die erblindete Pianis-
tin Maria Theresia von Paradis
zu heilen. Nach anfänglichen
Teilerfolgen missrät ihm das
Unterfangen und er muss Wien
verlassen. Alissa Walser greift
davon einige Schlüsselszenen
heraus und erzählt sie prägnant
und präzis beobachtend. Die Ju-
ry des Leuker Spycherpreises
meint dazu, es handle sich um
einen «Roman über zwei Seelen-
verwandte jenseits der herr-
schenden Vernünftigkeit». Alis-
sa Walser wisse dies «in einer be-
hutsam ertastenden und bis ins
Aphoristische hinein verknapp-
ten Sprache mit ganz eigener
Musikalität und in originellen
Motiven zu entwerfen». ag.
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Alissa Walser liest am Dienstag im Vortragsverein Brig. FOTO ZVG

Hotellerie und Gastronomie | Jedes Hotel und jede Küche sind nur so gut wie ihre Gäste

Gastfreundschaft – eine weltweit
brisante Angelegenheit

Irgendwann kommt für jeden
Hotelier und Gastgeber der Tag
der Wahrheit, der Moment, in
dem er sein Produkt, sein Haus
und seine Dienstleistungen dem
Urteil der Öffentlichkeit ausset-
zen muss. 

Hier herrschen Gesetze des Alltags, wo-
nach es den besten Hotelier der Schweiz
überhaupt nicht geben kann, ebenso we-
nig, wie es die schönste Frau oder den
besten Koch nicht gibt.

Die Geschmacksempfindungen
und -richtungen sind glücklicherweise
sehr verschieden: Hingegen machen
kreative Talente und Gaben erst den
ganzen und erfolgreichen Hotelier aus.
Sie werden ihm in die Wiege gelegt 
und können weder in Managementkur-
sen noch durch marktwirtschaftliche
Schulung mitsamt Computerwissen er-
worben werden. Sie unterscheiden den
Könner vom Meister. Denn der wah-
re Meister ist einer der originellen Gast-
geber, die es verstehen, für den Gast
von heute und morgen etwas Beson-
deres zu tun, statt in den mächti-
gen Chor der Kulturpessimisten ein-
zustimmen. 

Exkursion in die Welt der hohen
Gastfreundschaft
Unsere Bildungsinstitutionen in Hotel-
lerie, Gastronomie und Tourismus er-
freuen sich im In- und Ausland bekannt-
lich eines sehr guten Rufes. Mitten im
Herzen der Schweiz, in einer Atmosphä-
re traditioneller Gastfreundschaft, die so
wesentlich zu unserem kulturellen Le-
ben beiträgt, hat die Schweizerische Ho-
telfachschule (SHL) den Ruf als erstklas-
sige Bildungsstätte der Hotellerie mit
dem Namen Luzern weit in die Welt hi-
nausgetragen. Hier durften sich im Lau-
fe der Jahrzehnte auch etliche Walliser
und Walliserinnen mit dieser tonange-
benden Kader- und Karriereschmiede
der Gastlichkeit auf hohem Niveau ver-
traut machen, wo der Briger Kurt Imhof
als Direktor souverän das Zepter führt. 

Kurt Imhof: «Wir bilden weder Kellner
noch Servicemitarbeitende aus, son-
dern künftige Unternehmer. Wir beken-
nen uns zur Management-Ausbildung.
Wir wollen Führungskompetenz ver-
mitteln, beispielsweise im Umgang mit
der internationalen Gästeschaft und
mit Mitarbeitenden, im Finanzwesen,
im Marketing.» Die SHL mit ihrem Di-

rektor verkörpert so eine Art trait d’uni-
on – Bindeglied – zwischen unserem
Land und den anderen Staaten.

Und Gilbert Pacozzi als Gründer und
Ehrenpräsident der SHL-Ehemaligen und
Absolventen-Vereinigung: «Absolventen
aus allen Erdteilen kommen jährlich nach
Luzern, um hier ihr Wissen zu erweitern.
Es versteht sich, dass während der Studi-
enzeit in Luzern freundschaftliche und
völkerverbindende Beziehungen ange-
bahnt wurden, die meist fürs ganze Leben
fortbestehen. Kurt Imhof hat diese Aufga-
be mit grossem Engagement übernom-
men –und wirkt dadurch erfreulicherwei-
se auch als Botschafter für das Wallis.»

SHL und Art-Deco-Hotel 
Montana, Luzern
Über der Schweizerischen Hotelfach-
schule thront das Art-Deco-Hotel Monta-
na, das baulich mit der Fachschule ge-
koppelt und kooperativ verbunden ist.
Das «Montana» in Luzern wurde wieder-
holt vom Wirtschaftsmagazin «bilanz»
zum besten 4-Sterne-Stadt- und Busi-
ness-Hotel der Schweiz erkoren. Das Ho-
tel Montana wurde 1909/1910 im Stil ei-
nes Palasthotels erbaut, eines der letzten
klassischen Bauwerke der Hotellerie der

Stadt Luzern. In der gegenwärtigen wirt-
schaftlichen Situation sind die Zeiten
endgültig vorbei, in denen wir auf den
Gast warten können. Wir müssen viel-
mehr bestrebt sein, ihn zu holen, zu sen-
sibilisieren, anzulocken. Eine Hauptur-
sache für das meist fehlende Marketing
im Gastgewerbe besteht oftmals in ei-
nem weitverbreiteten Mangel an Mut. 

Jedes Hotel und jede Küche sind
nur so gut wie ihre Gäste. Es sind hier
rundherum gelassene, intelligente und
vernünftige Köche am Werk. Keine Hys-
terie, keine Purzelbäume, kein Schnick-
schnack. Sie haben sich nie verführen
lassen, kulinarische Technik in eine un-
sinnige Dekorationskunst zu verwan-
deln. Die natürlichen Gelüste ihrer Gäs-
te zu befriedigen, war und ist ihnen
wichtiger als die eigene Selbstdarstel-
lung mit allen möglichen und unmögli-
chen Mitteln der Tellerakrobatik.

An der SHL studieren regelmässig
auch junge Walli ser/innen. Mit ihrer
künftigen Leistung, aber auch mit Krea-
tivität und Sorgfalt werden sie dazu 
beitragen, den Ruf der Schweiz als 
gastfreundliches Land, als Gastgeber
der Welt, jeden Tag neu unter Beweis zu
stellen. Gilbert Pacozzi

Das Art-Deco-Hotel Montana und die SHL Luzern an einer unvergleichlichen Panorama-Lage. Inbegriff für lebendige Nostalgie, 
Vitalität und aktives Marktverhalten. Die kürzeste Standseilbahn der Welt führt die Gäste und Studierenden von der Seepromenade 
direkt in die Fachschule oder in die Hotelhalle. FOTOS ZVG

SHL-Direktor Kurt Imhof ist in
Brig aufgewachsen und hat die
hohe Schule der Gastfreund-
schaft selbst absolviert.

Diner Musical
GLETSCH | Lukullische Genüs-
se mit Speisen aus der Grün-
derzeit des alten Grand Hotels
Glacier du Rhône, begleitet
von ausgewählten Walliser Wei-
nen der Kellerei Cave du Rho-
dan aus Salgesch und musika-
lischen Leckerbissen des Duos
Laida Alberdi (Violine) und Sa-
rah Brunner (e-Piano), garan-
tieren heute Freitag einen un-
vergesslichen Abend. Diese
Veranstaltung wird in Zusam-
menarbeit mit Cave du Rho-
dan und dem Grand Hotel
Glacier du Rhône durchge-
führt. 
Beginn ist um 19.00 Uhr und
es besteht die Möglichkeit, mit
dem Konzertbus ab Fiesch
nach Gletsch anzureisen.
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